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Lektürehinweise

Erstes Lesen einer Lektüre / Ganzschrift:
· langsam

· genau

· sorgfältig

· mit einem Textmarker / Stift in der Hand, um Textstellen zu markieren und um Notizen an den Rand zu schreiben

Wenn eine Hauptperson, bzw. eine wichtige Nebenrolle, in der Lektüre beschrieben / charakterisiert wird, sollen die Initialen der jeweiligen Figur an den Rand geschrieben werden (z,B. für Don Carlos – DC oder einfach C), sodass diesbezügliche Textstellen besser zu finden sind.

Außerdem sollen auch kennzeichnende Passagen für die Dramenepochen markiert gekennzeichnet werden:
· A für Aufklärung

· S & D für Sturm & Drang

( Aus allen Zeichen, die man als Randnotiz verwendet, sollte man eine Legende (Verzeichnis der Symbole)erstellen, entweder auf der Anfangs- oder der Endseite der Lektüre. 

Wenn während des Lesens auffällt, dass eine Textstelle wiederholt wird, soll man sofort auf die Bezugsstelle zurückblättern und beide / alle Stellen mit der / den jeweils anderen Seitenzahl markieren, damit man die aufeinander bezogenen Textstellen bzw. einen „roten Faden“ im Text schneller finden und verfolgen kann.

Wann soll man Anmerkungen machen?
-wenn eine Textstelle merkwürdig ist







-wenn eine Textstelle bemerkenswert ist







-wenn man beim Lesen aufmerkt

„Was man schwarz auf weiß besitzt, kann man getrost nach Hause tragen.“ (Goethe, Faust), es besteht nicht die Gefahr, etwas zu vergessen.

Bei der Interpretation muss man wie ein Detektiv (detegere – lat. aufdecken) Indizien (lat. indicare – anzeigen) sammeln, um eine lückenlose, folgerichtige Argumentation (Beweiskette) zu erstellen.
